Danziger 


No, : 176. 


9 


Im Verlage der Muͤllerſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Donnerſtag, den 4. November 1919. 


5 Berlin, vom 30. Oktober. 

Geſtern geſchahe zu Ebarlottenburg in der 
Kapelle des Koͤnigl. Schloſſes, in Gegenwart 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤniges, der Prinzen und 
Priazeſſinnen des Königl. Hauſes, des Hofes 
und der boben Milıtairs und Eiwil» Behörden, 
die Konfirmation Sr. Koͤnigl, Hobeit des Prin⸗ 
zen Karl von Preußen, Sobnes Sr. Majeſtat 
des Königs. Die heilige Handlung verrichtete 
der Hofprediger Ehrenberg, von welchem Se. 
Königl. Hoheit in der Religion waren unter⸗ 
richtet worden. Nach einem Gebete und einer 
die Feierlichkeit eröffnenden Rede, laſen Se. 
Königl. Hobeit das von Ihnen ſelbſt aufge 
ſetzte Vekenntuiß Ibres Glaubens, und beat, 
worteten die Ibnen vorgelegten Fragen in die, 
fer beiligen Angelegenheit. Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
beit bezeugten, daß Sie entſchloſſen ſeyen, in 
die Gemeinde der Chtiſten aufgenommen zu 
werden, und einen, den Vorſchriften der Leh⸗ 
re Jeſu Chriſti angemeſſenen Wandel führen 
zu wollen, beftätigten Ihr Taufgeluͤbde, wur⸗ 
den für ein Mitglied der chriſtlichen Kirche er, 
klärt, und empfingen unter Gebet und Wün⸗ 
e Eine an Se. Königl. Ho⸗ 
eit gerichtete - Rede und ein Gebet beſchloſſen 
die Feierlichkeit. ſchloſß 


Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt baben allergnä⸗ 
digſt aeruber, dem bisberigen Polizei» Aſſeſſor 
und Kreis ⸗Polizei-Inſpektor Kuffs zu Dans 
zig den Charakter als Polizeiratb zu cribeilen 
und das desfallſige Patent aller hoch ſiſelbſt zu 
vollziehen. ; 


Der Profeſſor Goͤrres bat ſollen auf Be⸗ 
febl Sr. Majeſtaͤt des Königs verhaftet und 
auf eine Feſtung abgeführt werden. Seine 
Straffaͤlligkeit liegt, ohne daß es, um fie zu 
erkennen, einer Unterſuchung bedürfte, klar vor 
Augen. Ungeachtet er von der Freigebigkeit 
des Staates ein Wartegeld von 1800 Thaler 
genoß, bat er ſich undankbar nicht geſcheuet, 


in einer Oruckſchrift „Deutſchland und die 


Revolution“ unter dem Scheine, als ob er ge⸗ 
gen eine den Geſinnungen und den treuen Her⸗ 
zen der Unterthanen Sr. Majeftät ganz frems 
de revolutlonaire Stimmung und ungeſetzliche 
Gewaltthaͤtigkeit warne und zum Frieden ra⸗ 
the, das Volk durch den frechſten Tadel der 
Maaßregeln der Regierung zur Erbitterusg 
und Uazufriedenheit aufzureizen und ſich der 
unehrerbietigſten und beleidigendſten Aeußerun⸗ 
gen gegen ſeinen eigenen und gegen fremde 
Landesherren bedient. Er bat ſich durch Ent, 
weichung aus Frankfurt am Main der wohl, 
verdienten Strafe entzogen. 


Aus dem Brandenburgiſchen, 
vom 23. Oktober. 


Juogſt eingelaufene Briefe aus Frank 
reich melden uns, daß Profeſſor Oden be⸗ 
reits in Paris angekommen ſey, und ſetzes 
bald, er werde ſich von da nach England 
egeben. \ 

Madame Catalaui bat bei ihres Abreife 
von Berlin eine zehnjaͤhrige Waile,. die eine 
ſebr ſchöͤne Stimme hat, an Kindes Statt an 
ynd mitgenommen. g f 


# 


Guter uns find. 


vom Main, vom 24. Oktober. 
National⸗Zeitung ſagt bei Gelegenheit 


Die 


der Feier dis 18. Oktobers: „Wie dieſe Flam⸗ 


men leuchten durch das Dunkel der Nacht, ſo 
ging in naber Vergangenbeit, nach langer Nacht 
der Knechiſchaft und Schande, ein heller Tag 
der Freiheit über unſer Vaterland auf; wie ſie 
emporlodern in die Lüfte, fo ſoll unſer Dank 
emporſteigen zu dem Ewigen, der uns aus tie⸗ 
fer Noth gerettet, und unſer Herz und Auge 
ſich erheben in eine beſſere Zukunft. Wohl 
ſind wir frei, und werden es bleiben, ſo lange 


das Weltgericht vom Jahre 1813 mit feiner 
großen Lehre lebendig vor unſerer Seele ſteht: 
das Laſter, die Lüge und das Unrecht, die dort. 


gerichtet worden, uns mit offenem Abſcheu er⸗ 
füllen, und die Tugend, Wahrbeit und Recht 
la jedem Augenblicke des Lebens die hoͤchſten 


dem Volke lebendige Liebe zu Wahrheit und 
Recht. Gehorſam gegen das Geſetz und Treue 
dem Vaterlande und feinen Für ſten. 

In Darmſtadt gab der Großherzog und die 
Großherzogin am igten den Waiſen des Va⸗ 
terlandes ein frobes Feſt. Die Groß berzogin 
theilte perſoͤnlich Geſchenke an Kleidung sſtuͤk⸗ 


ich einige Uebungsmaͤtſch e angeordnet, nit 
abe um die Truppen abzuhaͤrten, ſondern 
Bu alle Lagen des Ferrains, nach der Verſchie, 
henheit ibtes Charakters und der Abſicht des 
ingriffs oder der Vertheldigung, benutzen zu 
lernen, und in Stellungen und Bewegungen an 
Geiſtesgegenwart und ſchickliche Entſchließung 
zu gewoͤhnen. 8 5 
Ina allen proteſtantiſchen Kirchen Baierns 
Fer e das Reformationsfeſt jäͤbrlich ge⸗ 
viert werden, und zwar am Sonntage zunächſt 
dem 31. Oktober. 
Fuͤr das in Mainz garniſonirende Oeſtreich⸗ 
ſche Regiment v. Kerpen find: 400 Rekruten 


zum Erſatz der ausgedienten Mannſchaft uns 


te wegs. in F. A 
„ Prof ſſor Behr iſt jet Prorektor in Würzs 
. Fuͤrtb wurden em 18. Oktober unter 
andern Feierlichkiten 160 Arme reichlich ber 
wirtbet, In Würzburg ließ der Kronprinz 


2 1 Bafern 450 Arme durch Speiſe, Trank und 


ufif erbeitern. : 


prinz Gufav, Sobn des ehemaligen Kb 


Dieſe rechte Freibeit erhalte 


n aus. 5 5 4 a 1 
Für die Baierſchen Garaiſonen find wöchent⸗ 


in. Beglerung = 
* feine Bildungs ⸗ 
der Schweiz und Frank⸗ 


nigs von Schweden, bat na 
ſeines Gouverneurs von Yorke 
reife nach England, dei 
reich begonnen. 

Oer in Wien plotzlich verſtorbene Prinz 
von Hohenzollern batte ſich, wie man erzählt, 
mit dem Prinzen von Tburn und Taxis im 
Fechten, welches er leidenſchaftlich liebte, fo 
erſchoͤpft, daß er zu Bette gebracht werden 
mußte und farb, Auch fein Gegner iſt, er⸗ 
ſchrocken uͤber den Verluſt ſeines Freundes, 
erkrankt. = 

Zwiſchen St. Gallen und Thurgau fanden 
ſeit zwei Jahren Aaſtaͤnde ſtatt; dieſe find jetzt 
friedlich geboben, und den Einwohnern beider 
Kantone iſt das freieſte Verkehr gegenſeitig zu⸗ 
geſagt worden. : 

London, vom 19, Oktober. 

Die am vergangenen Donnerffage zu Pork 
gehaltene Verſammlung beſtand aus einem 
Theil des Adels, der geiſtlichen Beboͤrden und 
der Land⸗Eigentbümer der Grafſchaft Pork. 
Mehrere tauſend Radikal⸗Reformers von Dews⸗ 
bury, Leeds und 50 Meilen weiter entfernt er⸗ 
ſchienen auch dabei und marſchirten mit den 
gewoͤbnlichen Fabnen und unter Muſik: God 
save the King und Rule Brittannia, nach dem 
Orte der ‚Berfammtung.. Die Rednerbübne, 
weſche diesmal eln Herzog beſtſeg, wor fehr 
bequem eingerichtet, und überbaupt betrug ſich 
das Volk, an 20,000 Köpfe ſtark, ganz ſittſam 
und ruhig. Der gegenwartige Adel beſtand 
aus dem Herzog von Norfolk, Lord Egremont, 
Lord Dundas, Sir George Cooke, Lord Mil 
ten, Graf Fitzwilliam und den Gentlemen Faw⸗ 
kes, Rawsden, Wilfon x. Der Herzog von 
Norfolk trat ols Redner auf und beſchrieb dit 
Mancheſter, Vorfälle als die größte Uebertre, 
tung der Konſttration, welche die Engl. Ge, 
ſchichte ſeit Abfetzung der Stuarts aufzuweil⸗ 
ſen babe. Se. Herrlichkeit las 7 in dleſem 
Sinne abgefaßte Beſchlüſſe vor, welche dem 
Peinz Regenten vorgelegt werden ſellen, ſo wie 
eine Bitte, das Parlement aufs ſchleunigſt⸗ zu⸗ 
ſammenberufen zu loſſen und demſelben eine 
enaue Unterſuchung dieſer Angelegenbeiten zu 
übertragen. Sit S. Wortlep war der einzige 
Dpponeat und blelt die Einmiſchung des Pax, 
lements in die Mancheſter⸗ Angelegenheiten uns 
vertraglich mit der bereits angefangenen Uns 
terſuchung einer Jurp. Er wurde aber übers 
ſtimmt und alle Reſolutionen genehmigt. 


jener den Rednern ia der Verſammlung zu 
Hort ward beſonders Hr. Wolter Jawkes ap 
plaudirt. Er verbreitete ſich über alle Vor fal 
te und ſagte: Ich baſſe Knechtſchaft und das 
thut ibr gewiß auch (lauter Beifall); allein 
eben fo ſebr müffen wir unter Kooſtitution 
und dem Könige treu ergeben Pyn. 
Die Miaſſterial Blätter verdenken es der 
Whig Parſhei ihr, daß Me auf eine gewiſſe 
Art mit den Radikal Reformers in Verbin⸗ 
dung tritt, und behaupten, wenn dieſe Vereis 
nigung den beabſichtigten Zweck berbeifuͤbken 
foflte, fie die erſte ſeyn wurde, welche dabei 
verlieren dürfte. Dogegen loben die Oppoſi⸗ 
tions- Blätter das Betrogen der Whigs ſebr, 
indem fie erwarten, durch dicfen Schritt wer, 
de die Sache mit einer gewiſſen Maͤßigung ber 
trieben, der Ueberſpannung der Radikals Graͤn⸗ 
zen geſetzt und der Zweck verfaſſungsmaͤßig er⸗ 
reicht werden. . 
Die Peinzeſſin von Wallis iſt abermals ein 
Gegenſtand der Murhmaßungen bieſiger Jours 
naliſten geworden. Die Reiſe des Hen. Can 
ning nach Italien bat dazu Veraulaſſung ges 
geben. Man will wiſſen, er babe geheime 
Auftrsge, der Prinzeſſin wichtige Vorſtellungen 
zu machen, und das Kabinet fol ſich von die⸗ 
ſem geſchmeidigen Hofmann einen beſſern Er⸗ 
folg verſprechen, als von den ÜUeberredungen 
des Herrn Cooke, welcher fruͤber mit ähnlichen 
Auftragen nach Peſaro abgeſandt war, die aber, 
wie es ſcheint, kein Geboͤr gefunden. Dieſe 
Vermutbungen werden jedoch durch den Um, 
ſtand etwas zwelfelbaft, daß, nachdem Hr. Cam 
ning, der einen kranken Sohn begleitete, am 
8. Scpiember in Mailand angekemmen war, 
die Priazeſſia bald darauf unter dem Namen 
einer Gräfin Oldi über die Schweiz nach Frank⸗ 
reich keiſete. f 75 
Der Miniſter, Hr. Canning, fol indeß am 
21. September zu Mailand eine Unterredung 
mit der Prinzeſſin gebabt haben. Wie man 
verſichert, kommt ſie nach England, um ge⸗ 
richtlich die Gultigkeit der bekannten Wechſel 
zu bezeugen die der verſtorbene Herzog von 
701 zu ihren Gunſten unterſchrieben 
atte. — —— 
Geſtern find bier Söd⸗Amerikaniſche Nach, 
richten eingetroffen, denen zufolge die Armee 
unter Bolivar Beſitz von dem größten Theil 
von New Granada genommen bat. Die Engl. 
Milltalrs haben ſich ausgezeichnet, und Boli⸗ 


var bar verſchiedenen Ofſtliers and Gemeinen 


den Stern⸗Orden der Befreier ertheilt. Die 
Inſurgenten waren im Begriff, Cartbagena 
anzugreifen, wo der Spaniſche General de la 
Torres fommandirs, ; 

Die Buͤrgſchaft, welche der Buchhändler 
Carlile für ſeine Perſon, daß er ſich vor der 
Pubhcirung ſeines Urtheils nicht aus dem 
Lande begeben will, angeboten hat, iſt nicht 
angenommen, weil die Buͤrgen nicht für bins 
länglich ſicher gehalten werden. Er iſt daher 
noch verhaftet. 5 > 13773 ur 

Die Familie des zu Quebeck an der Waſſer⸗ 
ſcheue geſtorbenen Herzogs von Richmond wird 
in kurzem bier erwartet. N 8 n 

Zu Rio de Janeiro war der Haus bofmeiſter 
Bonaparte's angekommen, um verſchiedene Eins 
kaͤufe zu machen. a G ee 

Am 4 September ward ein Verſuch gemacht, 


den Gouverneur von Trinidad zu ermorden, 


Während er ſich mit feiner Gattin in feinem 
Haufe im Geſpräͤch befand, nabeten ſich zwei 
verkleidete Leute und ſchoſſen eine Blunderbüch⸗ 
fe, die mit zwölf Kugeln geladen war, durch 
das Fenſter ab. Der Gouverneur uud. feine 
Gattin wurden verwundet, jedoch nicht ge 
faͤhrlich. 

Nachrichten von Panama melden, daß Lord 
Cöchrane Petit Callao genommen bat, in mel 
chem Hafen er ein Schiff mit 100000 Doßarg 
fand. Meprere andere reiche Priſen waren 
ibm ebenfalls in die Hände gefallen. } 

Rom, vom 9. Oktober. 10 
Am Sten dieſes farb. hieſelbſt Seine Maje⸗ 
flät Karl Emanuel IV., vormals König von 
Sardinien, ged. am 24. Mai 1751. Er ent⸗ 
ſagte der Krone, kiaderlos, tief gebeugt durch 
den Tod feiner Gemablin und von allen feinen 
Bundesgeneſſen verlaffen, zu Gunſten ſeints 
älteren Bruders, des jetzte regierenden Könige 
Viktor Emanuel, am 4. Juni 1802 gegen eis 
ne lebenslaͤngliche Rente von 50,000 Piaſtern. 
Seine Reſignation gab dem damaligen Konſul 
Bonaparte die nachſte Veranlaſſung, Piment 
definitiv mit Frankreich zu vereinigen. 

(Der Fraazöſiſche Hof bat wegen ſeineß 
Ablebens eine zweimonatliche Trauer angelegt. 
Er war mit einer am 7. März 1802 verſtor · 
benen Schweſter des Koͤnigs von Frankreich 
vermählt.) N 

Ronſtantinopel, vom 23. September. 


Die Peſt iſt nicht bloß hier, ſondern langs 
. 


der ganzen Küſte des Bosphorus ausgebrochen 


und nimmt taglich mehr überhand, da die Re⸗ 
gierung noch immer ſehr entfernt iſt, durch ir⸗ 
gend eine Sanitäts⸗Anſtalt Maaßregeln gegen 
dieſe furchtbare Krankbeit zu treffen. 

a Philadelphia, vom 9. September. 
»Wir haben bier geſtern einen unruhigen 
Dag verlebt. Ein gewiſſer Herr Mitchell woll⸗ 
te im Vauxball⸗Garten eine Luftfahrt halten 
und um 4 Uhr des Nachmittags aufſteigen. 
Außerhalb des Gartens war eine Menge Volks 
verſammelt, welches mit Ungeduld dieſes Schau⸗ 
ſpiel erwartete. Da es ihm indeß zu lange 
dauerte und fein durch Toben zu erkennen ge⸗ 
gebenes Mißfollen nicht beruͤckſichtigt wurde, 
fo warf es mt Steinen nach dem Ballon. 
In dem Augenblick, als der Aeronaut von den 
im Garten verſammelten Zuſchauern Abſchied 
nahm und in die Gondel ſteigen wollte, ward 
uach dem Ballon mit einem großen Stein ge⸗ 
worfen, der ihn zerriß, fo daß er zu Boden 
fiel. Nun drang der Pöbel von allen Seiten 
in den Garten, zerſchlug und zerbrach alle Pal⸗ 
lifaden und Erfriſchungsbaͤuſer ꝛc. Ein Jun, 
ge, welcher auf einem Geländer ſaß, erbielt 
von einem Aufſeher einen Schlag auf den 
Kopf, fo daß er betaͤubt zu Boden ſtuͤrzte. 
Dieſes erbitterte den Poͤbel noch mehr und es 


ertönte ein allgemeines Geſchrei nach Rache. 9 


Der Pavillon des Gartens wurde in Flammen 
geſetzt und kurz der ganze Garten zerſtoͤrt. 
Die Wache eilte endlich berbei, arretirte eini⸗ 
ge der Rädelsfuͤbrer und ſtiftete Ruhe. Die 
Sache wird von dem Maire aufs ſtrengſte ua 
terſucht. Herr Mitchell ergriff die Flucht. 

Man fängt hier an, ſehr laut von einem 
bevorſtebenden Kriege mit England zu ſpre⸗ 
ben. Beſonders zeichnet ſich die Columbian 
Centinel in ibren Aeußerungen aus, und er⸗ 
klaͤrt, daß Canada einer der erſten Shaw 
plätze des Kriegs werden dürfte; 

Aus Italien, vom 9 Oktobe. 

Monſignor C., durch die Verhaftung einer 
Dame, mit der man ihn einer nähern Verbia⸗ 
dung beſchuldigte, gekränkt, hat des Prälatens 
kleid abgel at, und iſt in den weltlichen Stond 
zuruckgetreten. 

Die Straßen an der Grenze zwiſchen dem 
Kirchenſtaat und dem Neapolitaniſchen, werden 
noch immer von Räubern beunrubigt, welche 
beſonders auf Reiche Jagd machen und des 
wegen mit den Haupiſtaͤdten boͤchſt gewiß in 


Briefwechſel ſteben. Exſt Ende TR 


fiel ein junger Genueſer bei Fondi (Neapel) in 


ihre Haͤnde und wurde nur durch ein ö 
von 10000 Sbalern wieder . N 
den aus den Provinzen Campagna und Maris 
tima vertriebenen Raͤuberm ſchwaͤrmen nuns 
mebr in der Gegend von Rom. Neulich ha⸗ 
ben fie bei der Villa Adriann, unfern Tivoli 
mehrere Wagen angehalten, die beſtimmt wa⸗ 
ren, allerlei Bedürfaiſſe für den Kardinal Gas 
leſſi, weicher ſich in dieſem Augenblicke in feis 
ner Abtei von Sobjaco aufbäit, aus Rom zu 
bolen. Auch haben ſich einige Banden auf dem 
Neapolitaniſchen Gebiet, in der Valle di Ro⸗ 
veto gezeigt, und bei Noccovina am 4. Sep⸗ 
tember Gewaltthaͤtigkeiten gegen vier junge 
Madchen ausgeübt, die fie beim Deumachen 
überraſchten. Eine fünfte, die fie verfolgten 
und auf der Flucht nicht erreichen konnten 
ward von dieſen Boͤſewichtern erſchoſſen. > 


Vermiſchte Nachrichten. 


In einigen Gegenden Oeſterreichs wird das 
Kar toffelkraut, mit Weglaffung der ſtaͤrkſten 
Stengel, wie Sauerkraut eingeſalzen. Es 
verliert dann durch die Gaͤhrung den um 
angenebmen Geſchmack, und giebt ein treffli⸗ 
ches Viehfutter, das doppelt fo gut nährt als 


eu, 

Die Gattin des Sappeurs Florenz zu 5 
deaux, die ſchon einmal Orillinge 1 
wieder von 4 Knaben entbunden worden 
Kürzlich wurde ein biefiger Gieger plotzlich 
vom Schlage geruͤhrt; als man die Leiche in 
ſeine Wohnung brachte, erſchrack eine Tochter 
des Mannes, die gerade Zwillinge ſtillte, ſo 
ſebr, daß ibre Milch ſich in Blut verwandelte 
a? ee zerruͤttet 775 

Au panien lauten die Nachrichten t 5 
rig. Im Kapuziner Kloſter zu Radix find "alle 
Mönche bis auf den Prior verſtorben, und die 
Seuche verbreitet ſich noch weiter. Vom Ge⸗ 
neral Caſtannos find, daher für Raratonien 
ſtrenge Specr⸗Anſtalten verfuͤgt, und nur vier 
Hafen zum Seeverkehr frei gelaſſen worden, 
in denen die Schiffe genau btobachtet werden. 


3 Anzeige. 

Zweiten Damm No. 1289. iſt zu baben: 
ertra friſcher Caviar. Ruſſiſche und Wachs, 
lichte, Neun augen; auch iſt daſelbſt eine Stu⸗ 
be zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


